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B E R ATE R ECK E

Erläuterungen zu den SAK-Anpassungen 
Nach dem die Anpassung der SAK-Faktoren 
im Rahmen der AP 2014/17 verschoben wur-
de, ist nun klar geworden, dass der Bundesrat 
auf das Jahr 2016 die SAK-Faktoren dennoch 
anpassen wird. Die Anpassung der SAK-
Faktoren ist noch nicht im Detail klar. Jeder 
Betriebsleiter muss sich jedoch bewusst 
sein, dass «seine» SAK am 1. Januar 2016 bei 
gleichbleibender Bewirtschaftung nicht mehr 
gleich hoch sein werden wie bis anhin.

Die Höhe der SAK ist für den Landwirt-
schaftsbetrieb jedoch eine entscheidende 
Grösse und beeinfl usst in vielen rechtlichen 
Angelegenheiten die Freiheiten und Möglich-
keiten des Betriebes. Betriebe, die betref-
fend SAK bereits heute knapp ausgestattet 
sind, tun somit gut daran, die rechtlichen 
Möglichkeiten, die sich aus ihren derzeitigen 
SAK ergeben, entweder noch vor dem 
1. Januar 2016 auszuschöpfen, oder aber 
frühzeitig Massnahmen zur Erhöhung der 
betriebseigenen SAK zu ergreifen, um auch 
zukünftig von derselben rechtlichen Aus-
gangslage profi tieren zu können.

Die folgende Tabelle gibt für ausgewählte 
Betriebsgrössen einige der aufgrund der Re-

duktion der SAK per 1. Januar 2016 möglichen 
Konsequenzen wider. Es handelt sich hierbei 
um eine nicht abschliessende Darstellung der 
möglichen Auswirkungen der SAK-Anpas-
sung. Grundsätzlich muss jeder Betriebsleiter 
davon ausgehen, dass die Anpassung der SAK 
für seinen Betrieb Konsequenzen haben wird.

Die Tabelle geht nur auf einige mögliche 
Konsequenzen ein. Die Ausgangslage präsen-
tiert sich je nach betrieblichen Voraussetzun-
gen sehr unterschiedlich. Je nach Betriebs-
grösse und Projekt (Sicherung der Direktzah-
lungen, Betriebsübergabe, verschiedene Bau-
vorhaben, etc.) ergeben sich unterschiedliche 
Lösungsansätze. Weil die Erarbeitung der 
Lösungen unter Umständen längere Zeit in 
Anspruch nehmen wird, ist die schnellstmög-
liche Klärung der Strategie für die zukünftige 
Betriebsentwicklung von grosser Wichtig -
keit. Bei Fragen zu den betriebsspezifi schen 
Möglichkeiten können Sie sich mit dem Bera-
tungsdienst Ihres Zürcher Bauernverbandes in 
Verbindung setzen. 

ZBV Beratungsdienst, Tel. 044 217 77 33 oder 
beratung@zbv.ch �

VE RSI C H E RU NGS -T I PP

Gebäude auf dem 
Betrieb – ist eine zu-
sätzliche Haftpfl icht 
not wendig?
Auf einem Landwirtschaftsbetrieb 
kommt es immer wieder vor, dass Ge-
bäude teilweise oder auch komplett 
vermietet werden. Solange ein Gebäude 
teilweise dem Betrieb dient, sind Haft-
pflichtschäden durch herunterfallende 
Ziegel etc. über die Betriebshaftpfl icht 
versichert. Wird nun ein Gebäude kom-
plett an einen Dritten vermietet, muss 
eine separate Gebäudehaftpflicht ab-
geschlossen werden. 

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung: ZBV Versicherungen Lukas 
Wyss, Pirmin Schwizer und Urs Wernli   
044 217 77 50 �

DER ABSTIMMUNGSPROZESS UM DEN GOLFPLATZ BEICHLEN IN WÄDENSWIL LÄUFT

Die produzierende Landwirtschaft erhalten und die 
Landschaft schützen
Einen Monat vor der Abstimmung 
hat die IG Kulturland Zimmer-
berg eine Kampagne gegen den 
vorgesehenen Golfplatz lanciert. 
Gemeinsam mit verschiedenen 
Organisationen setzt sich die 
Interessengemeinschaft für den 
Erhalt des Kulturlandes und der 
Landschaft ein.

Die nachhaltigen Böden sollen lang-
fristig als wirtschaftliche Grundlage 
für die Landwirtschaft erhalten blei-
ben – mit diesen Worten setzt der ZBV 
ein Zeichen gegen den geplanten 
Golfplatz. 

Im Zentrum steht die Ernährung 
der Bevölkerung, die auch zukünftig 
gewährleistet werden muss. Die Er-
haltung der Landwirtschaft hat erste 
Priorität.

Eine Umgebung für alle
Neben der Landwirtschaft geht es 
darum, das Naherholungsgebiet zu 
schützen. Schöne Wanderungen oder 
Fahrrad-Touren sollen auch zukünf-
tig möglich sein. In der Schweiz 
fi ndet man heute bereits über 100 
Golfplätze – genügend, wenn man 
bedenkt,  dass nur rund ein Prozent 
der Bevölkerung diesen Sport ausübt. 

An der Standaktion wird informiert
Morgen Samstag, 1. November 2014, 
lädt die IG Kulturland Zimmerberg 
herzlich zur Standaktion ein. Inte-
ressierte erhalten bei dieser Gele-
genheit mehr Informationen und 
können sich vor Ort selbst ein Bild 
machen (weitere Informationen im 
Inserat). Die Aufmerksamkeit der Be-
völkerung wird mit Plakaten, Flyern 

und weiteren Werbemassnahmen 
geweckt. Ziel ist es, dass die Abstim-
mung vom Sonntag, 30. November 
2014, zu Gunsten der IG Kulturland 
Zimmerberg und der unterstützen-

den Organisationen ausfällt. Ein gros-
ses Dankeschön an alle, die dieses 
Vorhaben unterstützen. 
Weitere Informationen unter: 
www.kulturland-zimmerberg.ch �

Einladung zur 
Standaktion
Samstag, 1. Nov. 2014 
10.30 bis 16.00 Uhr 
Schützenstube Beichlen

Für Verpflegung ist gesorgt.  
Der Anlass ist öffentlich.

Es lädt herzlich ein: 
IG Kulturland Zimmerberg, 
www.kulturland-zimmerberg.ch

NEIN 
zum Golfplatz  

Beichlen Wädenswil

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 50 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!
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Mit uns vermeiden Sie 

Lücken: kompetent

beraten!

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ZZuucchhtt--  uu..  NNuuttzzvviieehhaauukkttiioonn  iinn  RRootthheenntthhuurrmm  
Samstag, 08. Nov. 2014 in der Markthalle 

Versteigerung ab 11.00 Uhr, Besichtigung ab 9.30 Uhr 

 

 

Agenda: 
 

08. Nov. Zucht- & Nutzviehauktion Rothenthurm / SZ 

19. Nov. Chommle Tagesauktion, Gunzwil / LU 

03. Dez. Zucht- & Nutzviehauktion in Kerns / OW 

29. Dez. Zucht- & Nutzviehauktion Rothenthurm / SZ 

www.vieh-zentralschweiz.ch 

Im Katalog sind 57 Braunviehkühe und 
Rinder sowie 7 Jungtiere. Der mittlere 
Milchwert der Tiere beträgt 105 Punkte.  
98 % der Kühe u. Rinder sind hornlos. Sie 
stammen von den aktuellsten Stieren ab. 
 

Es laden ein: Schwyzer Viehvermarktungs AG & 
Gantrufer Bruno Furrer 

Kataloge bei: SViAG Rothenthurm, 041 825 00 60 

oder www.bvsz.ch 

Vieh aus der Zentralschweiz 

077 452 40 02    info@vieh-zentralschweiz.ch  

Heutige SAK-Gren-
zen (für Folgen in 
der 3. Spalte) (1)

Berechnete «kritische» SAK 
ihres Betriebes 2014 für Folgen 
der 3. Spalte (2)

Durch die Reduktion der SAK-Faktoren 
möglicherweise entstehende Problematiken

Mögliche Lösungsansätze

0.25 SAK Weniger als 0.3 SAK Die Berechtigung zum Bezug von Direktzahlungen 
kann per 1. Januar 2016 entfallen.

Intensivierung des Betriebes (z.B. 
arbeitsintensive Kulturen), Zusam-
menschluss mit anderem Betrieb

0.75 SAK Weniger als 0.9 SAK Die Subventionierung von Hochbauten im Bergge-
biet kann entfallen.

Vorziehen von allfälligen Bauvorha-
ben

1.0 SAK Weniger als 1.2 SAK Es kann passieren, dass Ihr Betrieb gemäss Bäuer-
lichem Bodenrecht nicht mehr als Gewerbe gilt, 
woraus folgen würde: 
Die Übergabe zum Ertragswert wäre nicht mehr 
gesetzlich vorgegeben.
Diverse Bauvorhaben, insbesondere Wohnbauvor-
haben, wären raumplanungsrechtlich nicht mehr 
möglich.
Nebenbetriebe und Nebengewerbe könnten auf 
Ihrem Landwirtschaftsbetrieb nicht mehr erstellt 
werden (z.B. Besenbeiz, Schreinerei).

Betriebsübergabe vorziehen

Bauvorhaben vorziehen

Bauvorhaben vorziehen; bei bereits 
erstellten, noch nicht bewilligten 
Räumen, Baubewilligung vor 2016 
nachholen

1.25 SAK Weniger als 1.5 SAK Sie würden bei Bauprojekten keine kantonalen Sub-
ventionen mehr erhalten.

Bauprojekt vorziehen

1.75 SAK Weniger als 2.1 SAK Sie würden z.B. für Milchviehställe keine Investiti-
onskredite mehr erhalten.

Bauprojekt vorziehen

Tabelle: Beispiele möglicher einzelbetrieblichen Folgen der SAK-Anpassung

(1) Es handelt sich hierbei um die gesetzlichen Grenzwerte. Diese stehen gemäss Bericht des Bundesrates vorerst nicht zur Diskussion und werden per 1. Januar 2016 auch 
nicht verändert.
(2) Heutige Ausgangslage, bei welcher aufgrund der vom Bundesrat vorgeschlagenen Änderungen Ihr Betrieb per 1. Januar 2016 unter die SAK-Grenzen in der 1. Spalte fallen
 könnte. Berechnungsgrundlage: Aufrechnung der vom Bundesrat im Bericht zur Evaluation des Systems der SAK vom 20. Juni 2014 genannten Faktoren, nämlich
 a) Anpassung der SAK an den Technischen Fortschritt (durchschnittlich +16 Prozent); b) Reduktion der Jahresarbeitszeit (–7 Prozent) und c) Sicherheitsmarge 

(+10 Prozent). Es wurde somit zur Berechnung der «kritischen SAK» ein pauschaler Aufschlag von 19 Prozent zu den heute bestehenden Grenzwerten in Spalte 1 aufgerechnet.




